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 Sehnsüchte als störende Ablenkung gilt. 
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Kapitel VIII: Laetitia Fröhlich Die es müde ist, Menschen in arbeitswillige und 

arbeitsunwillige einzuteilen, und stattdessen lieber Zeit für ihre eigentliche Auf-

gabe hätte.
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In welchem der erfolglose Versuch unternommen wird, aus den Ergebnissen 

der Anamnese tragfähige Einsichten über Auffälligkeiten im Hinblick auf das 

Verhältnis des modernen Menschen zur Arbeit zu gewinnen.
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 In dem der Doktor über den Nutzen des Fortschritts räsoniert und erklärt, 

warum sich alles ändern muss.

 
 Die Verzweiflung des Nikos Manikas
In dem die Speerspitze der Avantgarde erklärt, dass sich gar nichts ändern 

wird.

Kapitel IX: Sabine Halstarnigg Berichtet von einem schweren Zerwürfnis 

mit ihrem Onkel und erklärt, warum sie sich mit ihm nicht versöhnen kann, 

 obwohl sie das gerne täte.

Kapitel X: Bernard Holländer In dem ein Klient seinen Therapeuten zu einer 
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Kapitel XIII: Laetitia Fröhlich Die ihr privates Experiment in Sachen bedin-

gungsloses Grundeinkommen vielleicht eine Spur zu weit getrieben hat, aber aus 

vielen guten Gründen trotzdem nicht davon lassen will.

Kapitel XIV: Kevin Lorre In dem sich ein junger Mann durch erfreuliche Ereig-

nisse gezwungen sieht, seinen erlernten Beruf wieder aufzunehmen, warum er das 

auch gerne tun würde, und warum er dann doch davon Abstand nimmt.

Keine Diagnose
In welcher der Therapeut den Rat seines dauerhaft verreisten Freundes zu spät 

sucht und dennoch von ihm Auskunft erhält.

Der Abschied des Doktor Mallinger
Wie sich der Doktor noch einmal alles von der Seele redet, was er nicht mit 

hinüber nehmen möchte.

Epilog
In dem der Therapeut den Köder mitsamt der Angel verschluckt.
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